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Hier leben Staatsverweigerer
EineUmfrage bei zufällig ausgewähltenGemeinden zeigt: EinGrossteil zählt Staatskritiker zu den Einwohnern.

Astrid Zysset

Sie sorgen immermalwieder für
Schlagzeilen: die Reichsbürger
undStaatsverweigerer.Unlängst
verteilten sie in Herisau einen
Flyer, welcher der Gemeinde
unterstellt, eine private Firma
statt eineöffentliche Institution
zu sein.DieBehauptung,diemit
einer dazugehörigen Website
untermauert werden soll, lehnt
sich an die Erzählungen soge-
nannterReichsbürger an.Diese
sind vor allem in Deutschland
bekannt und lehnen den deut-
schenStaat als solchenab.Unter
demStrichbleibtdasGedanken-
gut aberdasselbe:DieLegitima-
tion des Rechtsstaates wird an-
gezweifelt oder bestritten oder
die Menschen sind gar staats-
feindlich eingestellt.

Ende vergangenen Jahres
wurdebekannt, dass einSympa-
thisantderReichsbürgergruppe
Königreich Deutschland das
ehemalige Gasthaus Appenzel-
lerhof in Speicher gekauft und
dortWorkshops abgehalten ha-
ben soll. Ein zweitägiges «Sys-
temausstiegsseminar»hätte im
November zu vielen Besuche-
rinnen und Besuchern geführt.
Spätestens da wurde klar: Die
staatsfeindlichen Tendenzen
sind längst im Appenzellerland
angekommen.Öffentlich treten
die Staatsverweigerer kaum in
Erscheinung, dochdieGemein-
den haben schon seit geraumer
Zeitmit ihnen zu tun. Vor allem
durch die wegen der Corona-
pandemie angesetzten Mass-
nahmen des Staates wie Mas-
kenpflicht und Lockdown soll
die Szene grossen Zuspruch er-
fahren haben.

DerRechtsstaatkommtan
seineGrenzen
Doch ist dem tatsächlich so?
Aufgrund einer Superspreader-
Hochzeit imHerbst 2020 hatte
Schwellbrunn grossesmediales
Interesse ausgelöst. Gibt es in
der Hinterländer Gemeinde

aber auch Staatsverweigerer
und Reichsbürger? Gemeinde-
präsident Ueli Frischknecht be-
stätigt, dass vereinzelte Perso-
nen in Schwellbrunn seit der
Pandemie die Legitimation von
StaatundBehörden infrage stel-
len. «Es sind aber glücklicher-
weise nur wenige.» Er selbst
habe vor rund einem Jahr auch
mehrereanonymeSchreibener-
halten,welche ihndazuanimie-
ren sollten, das Staatsgebilde
neu aufzubauen. «Das waren
Hochglanzbroschüren. Jemand
hat also ordentlich investiert,
um seine Ideologien zu ver-
breiten.»

Im Mai 2021 kam aufgrund
einer unbewilligten Corona-

Demonstration mit 500 Teil-
nehmenden auch Urnäsch zu
unverhofftem Ruhm.
Gemeindepräsident Peter Kür-
steiner: «Ja, auch wir haben
Staatskritiker.»WievielePerso-
nen es genau sind, kann Kür-
steiner allerdingsnicht abschät-
zen. Vor allem ein Fall sei ihm
bekannt. Was diese Person ge-
nau als staatskritisch ausweist,
möchtederGemeindepräsident
aus Diskretionsgründen nicht
ausführen. Allgemein gehalten
sei es aber vor allemdieAnnah-
me der Post, welche die staats-
kritischen Personen verweiger-
ten und welche die Korrespon-
denz mit der Gemeinde
schwierig gestaltet.

Weit entfernt von einer solchen
Problematik ist Gino Pauletti,
Gemeindepräsident von Wolf-
halden. InderVorderländerGe-
meinde gebe es etwa fünf bis
zehn Fälle von Staatsverweige-
rern. Weiter zu diesen äussern
möchte sich der Gemeindeprä-
sident allerdingsnicht.Zuheikel
sei die Thematik. Nur so viel
lässt er verlauten: Diese Perso-
nen hinterfragen alles. «Wenn
wir alles beantwortenmüssten,
wäreeineweitereSekretärinauf
der Verwaltung notwendig.»

Und auch in Walzenhausen
sind Staatskritiker kein unbe-
kanntesPhänomen.Gemeinde-
präsident Michael Litscher:
«Wir stellen seit einpaar Jahren

fest, dass die Staatsverdrossen-
heit tendenziell zunimmt. Ver-
einzelt bekommen dies auch
unsere Mitarbeitenden und
Behördenmitgliederzuspüren.»
Dabeiwürden auchmal gesetz-
liche Grundlagen, behördliche
Anordnungen oder auch das
Staatssystem an sich infrage
gestellt. Dies könne zu an-
spruchsvollen Situationen füh-
ren. «Manchmal geht es aber
auch einfach darum, den Kropf
zu leeren.»

HohemöglichenKosten für
denSteuerzahler
Nichtsdestotrotz ist die Proble-
matik in vielen Gemeinden all-
gegenwärtig. Frischknecht in

Schwellbrunn will die Gefahr,
welchevondenStaatsverweige-
rern ausgeht, nicht verkennen.
«DieSituationkann jenachEnt-
wicklungnicht vorstellbareAus-
wirkungen haben.» Er skizziert
AuswüchsewieBauenohneBe-
willigung, das Verweigern des
Zahlens der Wasser- und Ab-
wassergebühren wie auch das
Abmelden bei der Einwohner-
kontrolle, obwohl die Person
weiterhin in der Gemeinde
wohnhaft ist. Sämtliche rechtli-
chen Möglichkeiten müssten
dannausgeschöpftwerden.Der
Aufwand und damit auch die
Kosten für die Steuerzahler wä-
ren immens. «Das alles ist für
das Zusammenleben innerhalb
einerGemeindenicht förderlich
undkönnteunserenRechtsstaat
an seineGrenzen bringen.»

Noch istesabernicht soweit.
Dennesgibt sieauch,diejenigen
Gemeinden wie beispielsweise
RehetobelundWald,welchege-
mässderenAuskunftmitStaats-
verweigerernnochnie inBerüh-
rung gekommen sind.

Die Behörden, in diesem Falle die Gemeindeverwaltung in Herisau, werden von den staatskritischen Personen infrage gestellt. Bild: Archiv

«Wennwiralles
beantworten
müssten,wäreeine
weitereSekretärin
aufderVerwaltung
nötig.»

GinoPauletti
GemeindepräsidentWolf-
halden

IG Starkes AR für beide Fusionsvorlagen
Die IG unterstützt sowohl denGegenvorschlag der Regierung als auch den Eventualantrag.

Die IG Starkes AR hat sich an
ihrer kürzlich durchgeführten
Jahresversammlung imRahmen
einer Konsultativabstimmung
einstimmig fürdieEventualvor-
lage des Kantonsrates und den
Gegenvorschlag der Regierung
ausgesprochen.Dies teilt die IG
in einer Medienmitteilung mit.
Bei der Stichfrage stimmtendie
Mitglieder grossmehrheitlich
fürdenGegenvorschlagderRe-
gierung.

DieoffizielleParolenfassung
erfolgt anlässlich einer ausser-
ordentlichen Mitgliederver-
sammlung im Spätsommer.

Zweifel anderBereitschaft
derGemeindebehörden
Mit der Volksinitiative «Starke
Ausserrhoder Gemeinden»,
welche zwischenzeitlich zu-
gunstender inhaltlichvergleich-
baren Eventualvorlage zurück-

gezogenwurde, hatte die IGdie
Reform der Gemeindestruktu-
ren vor gut fünf Jahren konkret
ins Rollen gebracht.

Obwohldie IGschon immer
eineReduktionderGemeinden
anstrebte, war eine solche aus
politischenGründenzumdama-
ligen Zeitpunkt nicht denkbar.
Entsprechendentsprachdiemit
der Volksinitiative verlangte
Streichung der Gemeindena-
men dem kleinsten gemeinsa-
men Nenner für eine mögliche
Veränderung. Inzwischen hat
sichdieAusgangslagegeändert.
Mit der Eventualvorlage und
dem angepassten Gegenvor-
schlagderRegierung, die zwan-
zig Gemeinden zu drei bis fünf
Gemeindenzusammenzulegen,
besteht nundieMöglichkeit, an
der Volksabstimmung vom
26. NovembereineWahl zu tref-
fen. Die IG ist gemäss Mittei-

lungüberzeugt,dass sichmitder
Annahme der Eventualvorlage
hinsichtlich der dringend not-
wendigenGemeindestrukturen
kaum etwas ändern wird. Ob-
wohl die gesetzlichen Grundla-
gen für Veränderungen damit
geschaffen wären, bräuchte es
dann insbesondereauchdieBe-
reitschaft der Gemeindebehör-
den, Initiative zu ergreifen und
sichdafür zuengagieren,was je-
doch kaumvorstellbar ist.

Wunschnachsachlicher
Diskussion
Aus diesem Grund plädiert die
IGklar für ein zweifaches Jaund
wünscht sich nach eigenen An-
gaben in den kommenden Mo-
nateneinensachbezogenenDia-
log, inwelcherPartikularinteres-
senzurückgestellt undvorallem
über Chancen einer Verände-
rung diskutiert werden. (pd)

DieStimmberechtigten in Appenzell Ausserrhoden entscheiden über
zwei Gemeindefusionen-Vorlagen. Bild: Christian Beutler / Keystone

Veloprüfung
in Teufen
Mittelland 202 Schülerinnen
undSchüler ausTeufen,Bühler,
Gais, Speicher,TrogenundStein
haben die Radfahrerprüfung in
Teufenabsolviert.DieSchulkin-
der stellten sich gemäss einer
MedienmitteilungderKantons-
polizeiARaufderPrüfungsstre-
cke durch das Dorf der Heraus-
forderungundzeigtendabei ihr
fahrerisches Können im Ver-
kehr. 39 Jugendlichewurdenmit
demPrädikat vorzüglich ausge-
zeichnet. Sie legtendiePrüfung
ohne einen einzigen Fehler ab.
DieKantonspolizei gratuliert in
der Mitteilung herzlich für die
tolle Leistung. Das Prüfungs-
ergebnis von 11 Schülerinnen
und Schüler war ungenügend.
Sie werden zu einer Nachbe-
sprechung zumThemaRadfah-
ren imStrassenverkehr eingela-
den.DieRadfahrerprüfungwird
nach Regionen durchgeführt
undsetzt sichausdreiTeilen zu-
sammen. (kpar)


